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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


++ Berlin, 3. Oktober. Die ſonſt jo ge- Miniſterlen in Beſchlag nehmen. 
en öffentlichen Stimmen in Deutſchland find 


Kaisers mit bem tuſſiſchen Herrſcher eine Bismarck ſich herbellaſſen könnte, mit einem Bam⸗ 


schaft des Friedens und ſomit einen neuen berger, Richter oder einen der anderen Halb Kapa-“ 


ig der auf die Erhaltung deſſelben geri ten Miäten des Fortſchrltts an einem Minſſieriiſch zu 
karten * = Beides ne beef in lautes Hobngelächter ausbrechen. TE 
en.  Frembiund Feind find bei dirſem Ereig⸗ ußerdem würden die Jortſchuttler im Beſitze der 
wieder eintg in dir Anerkennung der Größe Vorteftullles der inneren Mlniſterien ſehr bald 
leitenden deutſchen Staatomannes, der in - bet * A 16 50 0 00 An Ber 
rung der Intentionen feines Souve 9 g Bi alen, veſgüpten 5. 3 ’ 
3 rg Ba — Arbeit ben fun, is deutſche Fürſten und deren Landes-An⸗ 
bälſchen Frleden nach bereite 11fähriger Daner gehörige auf's Tiefſte verletzen und den ganzen 
er für eine Zukunft geſichert hat. Dieſer Er- Bau des veutſchen Reiches tief erſchüttern. > 
erſchtint erſt in voller Lichte, wenn man Jeder Wähler ſollte ſich dieſenige Ausſicht, die ſich 
hutt, daß vor 11 Jahren, deim Abſchluß des derwirklichen muß, wenn die Fortſchrittler Nint. 
tfurter Friedens, Niemand auf eine jo lange fer werden, was das einzige Ziel ihres Strebens 
x deffelben zu hoffen wagte und daß lange t, vergegenwärligen, bevor er ſeine Stimme einem 
ber, insbeſondere bis 1875, vie Beſorgniß vor Kandidaten dieſer Partei giebt. Der Fürſt Big- 
neuen Kriege ausbruch im Volke welt ver- warck als Weiter der deutſchen Politik bedeutet: 
t war. Woßdem nun in dieſer Periode be ungeflörter Feiede, Schutz der nationalen Inter- 
maßen die verſchtebenarligſten Anläſſe Deutſch- eſſen, reichliche Erwerbegelegenbeit und Furſorge 
mit neuen krtegeriſchen Verwichelungen des für den Arbeitet; die Verdränzung dis Förſten 
„und dleſe Gefahr bei etwas weniger ge⸗ RE dh e 2 1325 
kt a . r Sicht, Ruin des Landes, Aus beu⸗ 
ee 1 bal 26 be Saft ang des Arbeſterſtandes durch das Recept der 
ard — jeinem Bateriande einen lan- Frelhändler: „ſchrankenloſe freie Konkurren . 
ungeſtörten Frieden zu ſchaſſen und denſelben Berlin, 3 Oktsber. Geſtern iſt der beutfche 
wieberum für die Zukunft zu ſichern. Eine Botſchafter am italleniſchen Hofe, Baron von 
und geachtete Stellung des Reiches nach Keupell, in Barzin geweſen Man ſteht alſo wieber 
Fim, ein auf der alfeitigen Achtung der Macht einmal, wie gut unterrichtet die liberalen Blätter 
ſchlands beruhender Frieden ist die Vorbei. Bi wu gr 1 3 ee 
. marck zum diplomatiſchen Korps und über Mit⸗ 
P „ glieder deſſelben Mittheilungen bringen. Baron 
Jntereſſen aller Klaſſen der Bevölkerung. Nur Keudell ſollte den Klatſch der liberalen Preſſe zu⸗ 
be bea cn dae ee bee Amir I Iran lin Ki e 
t t rbſte he: 
. ver Geweschneh übten malen. | 
M neuen Auſſchwung nehme, daß die Erwerbe⸗ = Siſchef Dr. Fenn it eins, Arhuth⸗ 
igenhelt ſich vermeyre und jeder Arbeiter reich- tigkeit in Trier damit begonnen, daß er eint Reihe 
m Lohn finde. Daß aber dieſer das Gebelden on Ernenaungen vollzog, ail wachen dit dien 
nischen Reiches und aller feiner Angehörigen ee ei F e 
nb 3 * A rof. Dr. { * 
4 e Gilde in erßer Binde; auf der Perſantich ! Herren Pfarrer Lehnen, Domvikar Endres und 
des deutſchen Reichskanzlers beruht, erſieht | 
® aus der jüngſt au’s Neue beſtätigten Va. Bet er; 1 eee 
Bi A url 2 7 7 * 
eee inden amps |apitutare Dr. Arnoldi, Dr. Boner und Dr. de 
laßt; die Staatomünner aller Länder eutennen (ROTEN, Regers Dr. Eberhard find zu fimmbe- 
et würtig einfimmig den Fürſten Bismarck als rechtigten Ehrenmligliedern derſelben Behörde er 
Dort des eutopäſchen Friedens an. nannt worden. —9 
Dieſe Stellung des deutſchen Reichskanzleis Ausland. 
man ſich —— um die ganze Wien, 2. Oktober. (B. T) Aach die alte 
beit derjenigen Partel zu ermeſſen, die aus „Preſſe“ giebt in einem Telegramm aus Peters- 
> und Eitelkeit dea Ruf amsgeftoßen bat: Fort burg jept za, daß der Zer im Laufe dieſer Woche 
Bismarck! denjenigen Staatsmann, um den nach Warſchau reifen werde. Vorausſichtlich werde 
N Europa Deutſchland bemeidet, der das deutſche der öſterreichlſche Kaiſer ebenfalls dahin kommen 
0 auf eine Machtſtellung gehoben hat, wie ſie Graf Iguctieff ſolle mit dem Zaren nach Warſchau 
Auvor ein Land eingenemmen hat, den wollten gehen. Die Beſtatigung der ganzen Meldung iſt 
dehelden des Fortſchrütts von feinem Poſten allerdings abzuwarten, denn in amtlichen Kietſen 
tüngen, um ſich ſelbſt an feine Stelle zu ſetzen! ſind noch nicht dergleichen Einzelheiten bekannt. 
® wäre daraus geworden, wenn die suhmredi-! Die „Neue Freie Preſſe“ behauptet, daß die Re- 
Doktrinöre der Fortſchrittspa tei und der Se- gierung im Hinblick auf die Vorgänge in Crivoscie 
Mften 2 Richter, Rickert, Bamberger, Stauffen- (worunter wahrſcheinlich die beabſichligte Einführung 
auf den preußiſchen Miniſterſtühlen Platz ge- des Wehrgeſezes und der angeblich erwartete Wi- 
en härten? Die Folgen wären leicht zu er⸗ derſtand der Erivorcianer dagegen gemeint iſt) 
en; chenſo kleinlich und lediglich von perſön - verſchledene Vorbrreitungen treffe. Ein Regiment 
I Eitelkeit getrieben, wie dieſe Herren ſich in ſoll in Cattaro angekommen fein, und mehrere 
neren Fragen benommen baben, würden fie Gebirgsbatterien wurden dort vereinigt. Ferner 
ut haben, „auch in der auswärtigen Polikik | jolen Tragſättel für Saumthiere angeſchafft werden. 
len zu können, nur daß bier ihre gänzliche] — Falls beim Geburtstagsfeſt des deutſchen Kron- 
Ute Unfähigkeit in den Verhandlungen mit prinzen militäriſche Deputationen empfangen werden, 
bewiegten Staats männern der anderen Länder ſoll laut Blättermeldung eine Deputation des öjter- 
tauſendfältig mehr zu Tage getreten wäre. reichiſchen 20. Infanterie-Regiments, deſſen Inhaber 
„ Minifterium Rickert-Bambertzer⸗Richter-Stauf⸗ der deutſche Kronprinz IR, nach Berlin gehen. — 
ag Lasker wüde binnen Kurzem jedes Ber-] Morgen beginnt die öſterrelchiſch-ungarlſcht Zol- 
R ſowohl der deutſchen Sousträne wie der | konferenz 
adiſchen Herrſcher verloren haben und durch Paris, 3. Oktober. (B. T.) Die ſuccht⸗ 
e entftehenden Zwiſt im Junern wie durch bare Heftigkeit der revolutionären Redner der letz ⸗ 
ie Lerluſt aller Fühlung in der auswärtigen Pe- ten Verſammlungen, beſonders der geftsigen, ver⸗ 
: Hürden bald Feindſeligkeiten ausbrechen und anlaßt mehrere Blätter, auf dieſe Gefahr hinzu ⸗ 
e Walition aller Staaten gegen Deutſchland zu] weiſen, denn die revolutionären Vereine organifiren 
N kommen. — Die daun eintretende weitere] ſich täglich ſtzammer und gewinnen immer mehr 
ba eie fortſchrittlichen Beier wäre] Einfluß. a San, ſagt der „Na⸗ 
ung des Unternehmungsgtiſtes im Inneren, tional“, noch nicht dringend, wir haben noch Po- 
ne der Erwerbs⸗Gelegenheit, Sinken der lizei und Armee, man vergeſſe aber nicht, daß hier 
4: Diand Räckgang des Kredits und aller Werthe. zu Lande der Wahnſinn anſteckend iſt. 
ee Direktoren der Aktlen-Kompagnie, genannt Die heullgen Berichte aus Tunis lauten ſehr 
2 f tlie, nebſt ihrer Flllale der „Scceſſten“ beunruhlgend. Ali Beys Armee iſt von den In⸗ 
1 war ncurrbinge, fe wollten freuudlichſt urgenten aufgerieben, nan Haben dieſelben auch 
en Bismarck dae auswärtige Miniſterium 
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Dienſtag, den 4. O 


elnſtweilen überlaſſen und für ſich blos die ührigen 
Jeder aber, der 9 
eine einigermaßen gesunde Auffaſſung der Dinge den alle „Trlegraphen an der Bahn abgebrochen, 
tlic einig darin, in der Zusammenkunft un. beſitzt, wird bei dem bloßen Gedanken, daß Fan [Off Hapngof von Quedza gun brannte, die Etſen⸗ 


Redaftton, Druck u. Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden um don 12 — Uhr. 
Stettin, Kirchplaß Nr. 3 


ktober 1881. 


Nr. 461. 
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Die Paſſagtere eines von Gherdimaon nach Tunis 
abgegangenen und noch eingetroffenen Zuges fan 


rungen derſelbden durch einen weiſen Staatsſozta“ 
lismus entgegen zu treten. Einen ſolchen glaubt 
Redner in dem Verſicherungszwange der Arbeiter 
gegen Unfälle reſp. Invalldität erblicken zu müſſen, 
Er ſpricht ſich daher für das Arbeiter⸗Unfallgeſetz 
und die Alterverſorgung von Staatswegen aus. 
Den Staatsſozialismus aber bis zum Tabaksmo⸗ 
nopol zu treiben, hält Redner noch für bedenklich. 
Die Verſammlung folgte der Rede, die ſich dies⸗ 
mal üdrigens von jeder Hetzerel durchaus fern hielt 
und den Gegenſtand rein ſachlich behandelte, meiſt 
mit Beifall. 

Nach einer Pauſe gelangten mehrere inzwi⸗ 
ſchen eiugelaufene Interpellationen zur Verleſung. 
Wir heben als von Intereſſe darunter nur hervor, 
daß auf eine Anfrage, wie die hieſigen Antifemi⸗ 
ten ſich zu der Reichstagswahl zu ſtellen hätten, 
der Vorſſtzende des Vereins, Herr Neſeman n, 
ſich dahin ausſprach, daß der deutſche Reichsverein 
bereits ein Bündniß mit den Konſervativen abge⸗ 
ſchloſſen habe Auf eine weitere Interpellation, 
der im Saale auweſende Kandidat der Konſerva⸗ 
tiven, Herr Baltzer, möge fi doch gleich jetzt über 
feine Stellung zum Tadaksmonopol und das Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetz aus ſprechen, ergriff Herr Balzer 
das Wort; er ſchien es aber über einige ziemlich 
allgemein gehaltene Wendungen, denen wir nur 
entnehmen, daß Herr Baltzer noch immer nicht de⸗ 
finitiv entſchloſſen iſt, ob er eine Wahl annimmt 
oder nicht, nicht hinausbringen zu wollen, wenig⸗ 
ſtens berührtt ſeine Rede die eigentlich geſtellte 
Frage, das Tabaksmonopol und das Unfallverſiche⸗ 


bepnbidienjteten jaben ſich gezwungen zu fliehen. 
„Petersburg, 29. Septemder. Die Freilaſ 
ſung der ſeit fünfundzwanzig Jahren „auf admi⸗ 
niſtralldem Wege“ verbannten und in ſtreuger Haft 
behaltenen drei altgläubigen Erzblſchöfe hat eine 
Agitation angeregt zu Gunſten der Fre laſſung des 
ſich „Christus“ nennenden großen Propheten Afo- 
naſſt Puſchkin, der fett vierzehn Jahren im Solo⸗ 
wopkl-Kloſter internirt if. Puſchkin's Letzre von 
dem Erſchelnen des Meſſias fand viele Anhänger 
und nachdem der Prophet auf Anordnung des hei ⸗ 
ligen Sprods unſchädlich gemacht worden, ver⸗ 
brelelen ſeine Jünger die Lehre weiter und 
noch heute zählt dieſelbe viele Anhänger 
in Petersburg. An ihrer Spitze ſteht ſogar ein 
bekannter Proftſſor der Petersburger Umioerfität. 
Jetzt hat ſich nun aus dem Gouvernement Perm 
eine Dtputation, der ſich die Frau Puſchkln's an- 
geſchloſſen hat, auf den Weg zur Haupifladt ge⸗ 
macht, um, wenn auch nicht die gänzlicht Freilaſ⸗ 
fung tes Propheten, fo doch wenigſtens die Ueber⸗ 
führung des nunmehr gebrochenen Greiſes in eine 
dieſtge Irrenanſtalt zu erwirken. 

An den Rücktritt des Barons Küfter von der 

Leitung der kalſerlichen Theater knüpfen Viele dit 
Hoffnung auf eine gründliche Reform des hiefigen 
Thegterweſens. Die laut gewordene Beſchuldigung, 
daß Küſter die Kaffe des Hofminifteriums in nicht 
gehöriger Ordaung zurückgelaſſen habe, hat ſich als 
folſch „, die Kaſſe in in after Mrd. 
nung übergeben worden; ſie enthielt mehr als 
61 Migtonen Rubel in verſicherten garantirten 
Staate papieren, alle in feuerfeſten, von Waſſer⸗ 
Reſervotren umgebenen Schränken in den Kellern 
des Winter-Balatd. Der neue Thealer⸗Direktor 
Wirkl. Staaterath Wſewoloſhky, aus einer alten, 
ven Rurik abſtammenden Familie, hat ſogleich mit 
einigen Reformen begonnen, welcht vornehmlich die 
Hebung des ruſſiſchen Theaters, zumal der Oper, 
bezwecken. \ 
Die geheime Abttzetlung bei dem früheren 
Stadthauptmann iſt in eine Abtheilung zur Auf⸗ 
rechtethaltung der öffentlichen Ordnung umgetauft 
und Petersburg in 120 Geheimpolizelbezirke ein- 
gethellt worden, deren Vorſteher ſpeztell mit der 
Beauſſichtigung der Einwohner des Bezirkes, ſowie 
der „unter polizeilicher Aufſicht ſtehenden Perſonen“ 
betraut fein werden. 

Am 12. 24. September wurde in Moskau 
in dem Haufe Such orukow's, in welchem Hartmann 
mit der Perowslaja gelebt und von wo die Mine 
zum Etſenbahnſtrang der Moskau Kursker Linte 
geführt war, ein ſtarker Rauch aus der unteren 
Etage bemerkt, obgleich das Haus unbewohnt ſtand. 
Der Bauer Gratſchew, welcher in der Nähe arbri- 
tete, nahm zuerſt den Rauch wahr und eilte auf 
das Haus zu, wo ts ihm gelang, einen unbekann⸗ 
ten Mann, der eben aus dem Hauſe herausgelau⸗ 
fen kam, zu ergreifen. Der Ergriffene erwles ſich 
als der moskauiſche Kleinbürger Nikolal Andreſew 
Janow, it 46 Jahre alt und bat in dem Hauſe 
Pawlow an der Nowo-Andronow'ſchen Straße ge⸗ 
wohnt. Seine Hände und Kleider waren mit Ke⸗ 
roſin beſchmiert. Im Haufe brannten die Wände 
und der Schutt, welche mit Keroſin begoſſen wa⸗ 
en. Das Jeuer wurde bald gelöſcht. Janow, 
welcher jegliche Ausſage verweigert iſt, wie der 
„Moskauer Telegraph“ berichtet, dem Unter ⸗ 
ſuchungs⸗Richter des 15. Diſtrikts der Stadt Mos- 
kau übergeben worden. (N.-3.) 


Provinzielles. 

Stettin, 4. Oktober. Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung des antiſemitiſchen Reichsver⸗ 
eins im „Deutſchen Garten“ war nur ſpärlich 
beſucht. Es mochten etwa 170-180 Perſonen 
anweſend ſein, darunter von bekannteren Perſön⸗ 
lichkeiten auch die Herren Andrae⸗ Roman, 
Baltzer, Pieſt und mehrere andere Konfenva⸗ 
tive. Den Hanpivortrag des Abends bieit Herr 
Dr. Henrici aus Berlin üder das Arbeiter- 
Unfallsgeſetz und die Arbeiter - Ültereverforgung. Jr 
Redner ſprach ſich dahin aus, daß nun auch dem nach der Kuſtodie geſchafft wurde. 
blödeſten Auge klar werden möſſe, wie mit den — In der Zeit vom 25. Sept. bis 1. Oktbr. 
mancheſterlichen Theorien des modernen Liberalis · | Ind bierſelbſt 19 männliche, 19 weibliche, in 
wus nicht welter zu withſchaften möglich ſei und] Samma 38 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
daß es gegen die drohende Sozlaldemokratte nur; meidet, darunter befanden ſich 20 Kinder unter 5 


wan vicht emen konnte, wie 2 

dabei zu 1 gedenkt. El u 
ſammlung ſeine Ausführungen ſympathiſch entgegen. 
Bel der Abstimmung entſchied ſich die Majorität 
demgemäß, aber doch nur gegen eine verhältniß⸗ 
mäßig nicht unbedeutende Minorität, für die Reichs ⸗ 
tagskandtdatur des Herrn Balzer. 

— Ein Patent iſt ertheilt: Herrn A. Po- 
ſedoweky in Stargard für Neuerungen an 
Wäſchemangeln, denn W. Meißnet in Star⸗ 
gard für ein Verfatren zur Herſtellung feueiſicheren 
Holzes und Herrn Lehrer A. Jenrich in Stolp 
für eine Schultafel; ferner dat Herr Maſchinen⸗ 
fabrikant W. A. Helm, in Firma F. Pfannen⸗ 
becker's Nachfolger bierſelbſt, ein Patent für einen 
Kultivator angemeldet. 

— (Bergſturz in Elm.) Wie man 
uns mittheilt, hat die ſchweizertſche Geſandtſchaſt 
im deutſchen Reiche die in Deutſchland lebenden 
Schwe zer durch Zirkular zu einer Geldſammlung 
zu Gunſten der durch einen Bergſturz jo ſchrecklich 
betroffenen Gemeinde Elm, im Kanton Glarus, 
aufgefordert. In Folge des an uns ergangenen 
Erſuchens thellen wir den Schweizern und Freun⸗ 
den der Schweiz, denen gedachtes Zirkular nicht 
zugegangen wäre, mit, daß allfällige Ltebes gaben 
von der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft 
in Berlin W., ſowie von den ſchweizert⸗ 
ſchen Konſulaten in Bremen, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Königsberg i. Pr., Leipzig, 
München und Stuttgart mit Dank enigegengenom⸗ 
men werden. a 

— Se. Hoheit der Herzog Ernſt von Sach- 
ſen-Kodurg und Gotta hat dem Herrn Karl Ar 
fred Renu é hierſelbſt das Prädikat herzoglich ſäck⸗ 
ſiſcher Hoſplanoforte Fabrikant verliehen, und zwar, 
wie Herrn René mitgetheilt wurde, in Anbetracht 
der Votttefflichkelt ſeiner Inſtrumente. 

— Geſtohlen wurden am Sonnabend Nach- 
mittag aus einer Wohnung Schiffbaulaſtabie 2 
zwei 20-Markſtücke und in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag aus einem Stalle Ottoſtraße 
Nr. 55 verſchledent Kleirungsſtücke im Werthe von 
25 M. 

— Der Kutſcher Wilh. Utecht erregte ge⸗ 
tern Nachmittag auf der Marienftrafe dadurch 
einen Auflauf von Menſchen, daß er ſich in ſolch 
wunkenem Zuſtand auf feinem Fuhrwerk befand, 
daß es ihm unmöglich war, weiter zu fahren. Er 
mußte mit Gewalt von ſeinem Wazen entfernt 
werden, wobei er dem Schuzmann Widerſtand lei⸗ 
ſtete, bis er ſchließlich mittelſt Dienſtmanns wagen 
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noch die Elſeubahn in ihrt Gewalt bekommen.] ein Mittel gebe, nämlich den berechtigten Forde- und 12 Perſonen über 50 Jahre. 


vungsgejeg, auch nicht mit einem Worte, fo —2 — 


b Ber. 
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nach Stufe 7 mit 216 Mark herangezogen. 


1654 Mark abgeſchätzt 


len habe. Der Kieis⸗Ausſchuß wies den Proteſt 


r pro 1. Juli 1877 — 1880 belaufen habe. 


als nicht nachgewieſen erachtet. 


trage, ihn nur nach einem Einkommen von 1654 
Mark zu den Kreis-Abgaben heranzuziehen. Der 
Beklagte wendete ein, daß er zur ſelbſtſtändigen 


— Der Kreis-Ausſchuß des Kreiſes Colberg⸗] den, Frankſurt a. d. Oder, Stettin, Greife⸗ 
Cörlin hatte den MRittergutsbeſitzer J. zu Berlin wald, Stralſund, Danzig, Elbing, Kö⸗ 
als Beſizer des Nittergutes Z. zu den Kreis⸗Ab⸗ nigsberg, Tilſtt, Memel, Thorn, Breslau, Berlin, 
gaben pro 1880,81 nach einem jährlichen Reln⸗ Frankfurt a. M, Wiesbaden, Bonn, Krefeld, El⸗ 
einkommen aus dem Gute von 7200 8400 Mk. berfeld, Hamburg, Lübeck und Kiel konzertiren. Am 
J. 26. November debütirt die Künſtlerin in Kopen⸗ 
5 proteſtirte gegen die Höbe dieſer Abſchätzung, da hagen und geht von dort nach Stockholm und 
1 er zur Staatseinkommenſteuer, welche er in Berlin | Chriſttania. 
zahle, nur nach einem Reinertrage aus Z. von ſplelt am 6. Januar im Geſellſchafts⸗Konzert und 
worden ſei und mit- nach kurzer Pauſe unternimmt ſte eine Tournee 
bin nur nach dieſem Betrage Kreisabgaben zu zah⸗ nach Rußland und den Oſtſeeprovinzen. 


Hierauf geht ſie nach Wien zurück, 


— Der Schauſpieler Kuhle, der jüngſt in 


am 15. November 1880 zurück, da für ihn letzt- Brünn eine arge Scene vor bem Theater provo⸗ 
gedachte Abſchätzung nicht maßgebend fet, ſtellte je⸗ zürte, veröffentlicht in den Brünner Zeitungen fol- 
85 doch zugleich dem J. anheim, durch Rechnungs- gende Erklärung: 
legung oder durch 2 Vertrauensmänner binnen 3 Herrn Profl wiſſentlich nicht beleidigte, ihn durch⸗ 
Wochen nachzuweiſen, auf wie hoch ſich die Rein- aus nicht beſchimpfte, ſondern in leicht erklärlicher 
einnahme aus dem Gute Z. während der 3 Jahre] Aufregung mich nue gegen den Vorwurf, die deut⸗ 
Nach ſche Spiache nicht In der Gewalt zu haben, und 
einem von dem J. eingereichten Gutachten zweler zugleich gegen ſeine mir gegenüber oft geübte herbe 
Vertrauensmänner vom 4. Dezember 1880 ergab] Kritik viellticht zu ſcharf verwahrte. 
ich während des gedachten Zeitraumes ein Rein- oben bemerkt, erkläre ich nochmals, Herrn Profl 
58 ertrag von durchſchnittlich 1654 Mark pro Jahr. wiſſentlich nicht beletdigt zu haben. 
Der Kreis-Ausſchuß ſetzte unterm 6. Januar 1881 durch dem verehrten Publikum ein Aergerniß be · 
die Kreis Abgabe pro 1880/81 nach einem Jah- reitet haben, jo würde mir dies ungemein leid 
reseinkommen von 5400 — 6000 Mark auf 162 thun und bitte ich daſſelbe, dies meiner leicht be⸗ 
Mark herab, indem es u. A. auch eine von den greiflichen Aufregung zu gute halten zu wollen. 
Vertrauensmännern in Anrechnung gebrachte Zah- Daß ich an der Spitze einiger Kollegen Herrn 
lung von 284 Mark jährlicher Provinzial-Rente] Proſl „angefallen“, iſt eutſchteden unwahr und füge 
J erhob nunmehr ich noch bei, daß Herr Direltor v. Bertalan der 
Klage gegen den Kreis-Ausſchuß, mit. dem An-| ganzen leidigen Affaire fein ſtand.“ 


„Hiermit erkläre ich, daß ich 


Wie ſchon 


Sollte ich da⸗ 


Vermiſchtes. 
— Ein Univerfalerbe.) Ein Pfründner Ra- 


Abſchätzung berechtigt ſei und Sachverſtändige ber mens Word, der im Aſylhauſe zu Leicefter in 
kunden würden, daß 3. einen höheren Reinertrag] England wegen unheilbaren Siechthums feit einem 
abwerfe, der ſich noch erhöhen würde, wenn es Jahre Aufnahme gefunden, hat von einem vor 


ordnungsmäßig bewirthſchaftet würde. Das B 


bin, daß J nach einem Reinertrage von 3000 


einem früheren Juſpektor des J auf 24,000 M 


tungs-⸗Gericht Üt batte, daß ala Kreis- Ab⸗ 
—.— dea le pro 188001 


ein Zuſchlag von 100 pCt. zu den Staatsſteuern 

erboben wird, erkannte daſſelbe am 26. September 
1881 auf Beſtätigung der Vorentſchetdung. 

+ Arnswalde, 2. Oktober. 

Amts jubiläum des 

geſtern in würdiger Weiſe ſtatt. 


an der Spitze, überreichte dem Jubilar unter herz ⸗ 
lichen Worten der Anerkennung 


fänger als Ehrengabe. Da ſich während des Ta⸗ 
ges viele Verwandte ſowie Kollegen und Freunde 
aus der Umgegend eingeſunden, geſtaltete ſich die 
Feier zu einem großen Famtlienfeſte, 
ungetrübter Harmonie. Erſt der neu 
Morgen ſah die letzten Gäſte ſcheiden. — Unter 
den Pferden des Zirkus⸗Direktors Koenjont, wel 
cher hier vor etwa drei Wochen einige Vorſtellun⸗ 
gen gab, aber leider dabei durch das anhaltende 
Regenwelter in pekunlärer Beziehung Hark geſchä⸗ 
digt wurde, herrſchte die Roßkrankheit, weshalb die 
Pferde hier feſtgehalten wurden. Da Zweifel dar⸗ 
über obwalteten, ob dem K, da er ein Ausländer 
iR, die für ſolche Fälle vom Staate ausgeſetzte 
Entſchaͤdigung zu gewähren fei, mußte die 
der Pferde bis jet unterbleiben und 
erfolgen, nachdem die Entſcheidung der königlichen 
Regierung, und zwar zu Gunſten des K, einge- 
troffen if. Das Reſultat der Abſchätzung iſt noch 
nicht bekannt. 


Kunſt und Literatur. 


bei Greßner und Schramm in Leipyie. 


aufmerkſam 1237] 
von Spemann in Stuttgart, aufmerkſam. 


uns die Koſtüme von den älteſten Zeiten bis zur 
Gegenwart. 12381 


Wir machen darauf aufmerkſam. [239] 


wird am 16. Oktober in Prag ihre diesmalige 
Tournce eröffnen und bis zu Weihnachten in Dres⸗ 


angegeben worden. Nachdem das Dber-Berwal- | werden 


73 Das 25jährige Anderem 
Stadtförſters Hopuſch fand | Mit 
Eine Deputation | darin: 
beider ſtädtiſchen Behörden, mit dem Bürgermeiſter ſchen 


Die Naturgeſchichte von Plinius secundus drückte klagt: 
erſcheint in ſehr guter Ueberſehung von Mittſtein Katſer weit weg.“ 


Die Plantſtin Frau Annetta Eſſipofff ſoll, beurlaubt. 
der amerikantſchen Regterung. 


einigen Tagen verſtorbenen Fabrikanten der Stadt 
Urks⸗Verwaltungsgericht zu Cöslin beſchloß, Ver- die Summe von 38,000 Gulden geerbt. 
nehmung der beiden Vertrauensmänner über den Teſtator fehreibt wörtlich: „Der Mann hat mich 
Reinertrag des Gutes 3 und es ergab dieſelbe, Tag für Tag angebeitelt und ich reichte ihm nte⸗ 
daß bie 284 Mark jährliche Provinztal-Rente ge- mals ein Almoſen. Dennoch ward er nicht müde, 
rechtfertigt iſt, die beiden Vertrauensmänner aber mir gleich einem alten Bekannten freundlich zuzu⸗ 
in ihrer Berechnung pro 1879/80 den Betrag für lächeln und den vergeblichen Verſuch immer aufs 
einen verkauften Poſten Wolle von 5959 Mark Neue zu wiederholen. 
aufzunehmen überſehen hatten, mithin fi der jähr- | Belohnung.“ 
liche Relnertrag auf 1654 Mark und 1787 Mk., berelts verlaſſen und zwei feiner Kameraden, mit 
zuſammen auf 3441 Mark ſtellt. Der gedachte] denen er in guter Ireundſchaft lebte, zu ſich ins 
Gerichtshof erkannte daher am 1. Junt 1881 da-] Haus genommen. 


Der 


Solche Ausdauer verdient 
Der Pfründner hat das Armenhaus 


(Ein Blumenkorb.) 


Eine ſchauluſtige 


dis 3600 Mark pro 1880/81 mit 90 Mark zu] Menge drängte ſich dieſer Tage in Paris vor dem 
den Kreisabgaben heranzuziehen iſt, da J. nur das weltbekannten Blumeugeſchäfte von Anden in der 
wirkliche Reineinkommen zu verſteuenn habe, aber] Rue de la Palx, um (inen dort ausgeſtellten, 
nicht, was einkommen kann. Hiergegen letzte der reich vergoldeten Blumenkorb von mehreren Metern 
Kreis⸗Ausſchuß Berufung ein: durch Vernetznung Umfang zu bewundern, der mit den ſeltenſten Er- 
anderer Sachverſtändiger würde ſich ein höheres zeugaiſſen der ſüdlichen Flora gefült war. Dleſes 
Reineinkommen herausſtellen, ein ſolches jet von] Prachtſtück folte Donnerſtag Abend unter der Ob⸗ 


hut eines Gärtners nach Baden Baden btfördert 
z es iſt eine Huldigung, welche der zur Zeit 
in Parts weilende Bankler v. Bleichröder aus Ber⸗ 
Un ver deuſſchen Kalſerin zu ihrem Weburtslage 
darbringen wollte. 

— Guſſiſche Gefängniſſe) Der Jahresbi⸗ 
richt der „Howard Aſſockatlon“ äußert ſich unter 
über die Gefäugniſſe verſchiedener Länder. 
Bezug auf ruſſiſche Gefängniſſe heißt es 

„Traurige Mittheilungen über an ruſſi⸗ 
Sträflingen verübte Grauſamkeiten gehen und 
fortwährend aus vielen Quellen zu. In einigen 


tetugeleſſteter Richtungen find dleſelben beſtritten worden. Allein 
Dienſte einen gejhmadvol ausgeführten Hirſch⸗ ſelbſt die ruſſiſchen Behörden räumen eine 


große 
Ausdehnung ihres ſiblriſchen Transportſyſtems in 
Jolge der nihiliſtiſchen Ausſchreitungen ein. Sie 
erkennen nicht thatſächlich an, daß der Nihilismus 


gewürzt von ſelber in großem Maßſtabe den von unverantwort⸗ 
aubrechende lichen Beamten verübten Gräuelthaten entſprungen 


iſt. Doch ſelbſt ein katſerlicher Kommiſſar, Herr 
Birwanekt, hat kürzlich über die in Mittelrußland 
an Sträflingen verübten abſcheulichen Grauſam⸗ 
keiten berichtet, wie zum Belſplel das Martern 
von Frauen mit glühend heißen Zangen; das 
Tödten Vieler durch Einſperrung derſelben in 
dunkeln Kerkern, während andere Gefangene in 
ſchtußlichen Höhlen zu faſt nackten Skeletten ab- 
magerten; unmenſchliches Peitſchen, indem 125 


Todtung] Peitſchenhtebe ſelbſt in Fällen verhängt wurden, 
wird nun in denen Sträflinge die Gefangenwärter in dem 


alten Bauernſtyle mit „Du“ anſtatt „Sie“ ange ⸗ 
redet hatten, und andere Brutalitäten Gegen 
dieſe und andere Miß bräuche giebt es keine ver⸗ 
faſſungemäßige Remedur, keine freie Preſſe, kein 
Parlament. Die untergeordneten Beamten käunen 
thun, was ihnen gefällt Der unglückliche Be⸗ 
„Bart iſt im Himmel und der 
In Petersburg wird indeß 


Da dies eine wirkliche Gefängnißreform brwerkſtelllgt. Aber 
das einzige bedeutende Werk über Naturgeſchichte der größte Theil des ungeheuren Reiches befindet 
aus dem Alterthume iſt und der Ueberſetzer bel ſich außerhalb des Geſichtskreiſes einer wirklichen 
jeder Pflanze bez. Thler den fepigen wiſſenſchaft⸗ Reform. 

lichen Namen beifüyt, fo hat bas Werk einen be⸗ 
deutenden Werth und machen wir wiederholt darauf Aſſeſſor: 


— (Wie man ſeinen Namen vergeſſen kann) 
„Warum haben Sie ſo lange gezögert, 
Ihren Namen zu nennen?!“ — Alrteſtant: „Er 


Die geehrten Leſer, namentlich alle Theater- iſt mir nicht gleich eingefallen.“ — Aſſeſſor: „Faule 
freunde, ſowle alle Damen machen wie auf Jakob Fiſche! Seinen Namen nicht gleich zu wiſſen!“ — 
von Falle, Koſtümgeſchichte der Völker, Verlag Arreſtant: „Sor ... Wenn man Ste 14 Jahre 
Dieſelbe lang nur Nr. 79 ruft, dann können Ste auch 
iſt mit zahlreichen Juuſtratlonen gehlert und bringt vergeſſen haben, wie Ste heißen.“ 


— Sieben Herren von Steuben fuhren mit 
dem am 28. v. M. abgegangenen Dampfer „Her- 


Im muſtkallſchen Verlage von Robert Mein- der“ nach New. Jork, um der 100 jährigen Jubel⸗ 
bold in Dresden find zwei Lieder für mittlere frier der Einnahme der Feſtung Aorktown belzu⸗ 
Stimme von Hugo Jüngſt, op. 14, Preis 1,50 wohnen, wobel der Urgroßvater, General von Steu- 
M., erſchienen, beide höchſt lieblich und anſprechend. den, 1781 feinen Heldentod fand. 


Der Kalſer 
hatte in liebenswürdiger Weiſe die Nachkommen 
des Helden, dem nun ein Denkmal geſetzt werden 
Die Reife geſchieht auf Koſten 
Die ſieben Herren 


ſind: Oberſt A. v. St. aus Hildesheim, Ober⸗ 


SUR ee 


fötſter R. v. St aus Falkenberg, Hauplmann 
v. St aus Spandau, Hauptmann Eugen v. St. 
aus Brandenburg, Lieutenant C. v. St. aus 
Düſſeldorf, Lieutenant E. v. St. aus Raſtatt und 
Lieutenant B. v. St. aus Hilvesheim. 

— (Der Elephant als Wirthshaus.) Wir 
Europ ier plündern ſeit Jahrhunderten die ganze 
Naturgeſchichte, um Aushängeſchilder für unſere 
Gaſthäuſer zu finden, unſere Antipoden aber laſſen 
das wächtige Thler ſelbſt aktlv eintrtten. In Con 
nectlcut ward ein Elevbant hergeſtellt, 44 Fuß 
hoch, 85 Fuß lang, 22 Fuß breit. Das trofa⸗ 
niſche Pferd barg eine Armee der amerikontſche 
Elephant enthält ein trefflich organifiites Gaſthaus. 
Bon den Hinterbeinen in der Höhe von 22 Fuß 
führen zwei Wendeltreppen zu dem im Bauche des 
Elephanten gelegenen Speiſeſaal. Der Rüſſel ver- 
mittelt die Ventllation, läßt Rauch und Küchen⸗ 
duft entweichen. Im Kopfe liegt die Käche, die 
vtefigen Hauer bergen die Vorröthe. In milden 
Sommertagen mögen die Gäſte über die teppichbe⸗ 
legte Treppe des Speiſeſaales zum Rücken des 
Thieres hinanklettern, wo ſich die Terraſſe und das 
Nauchzimmer befindet. 

— Von Herrn Eugene Godard, dem berühm- 
ten Luftſchiffer, erhalten die Wiener Blätter fol⸗ 
gende Zuſchilſt: „Geehrter Heer! Vor wenigen 
Tagen brachten verſchiedene Journale die (auch in 
unſere Blätter übergegangene) Nachricht, daß elne 
den allerhöchſten Kreiſen angehörige Dame in Be⸗ 
gleitung zweler Erzherzoge in meinem Bollon cine 
Auffahrt von Peſt aus unternehmen ſolle. Ich 
ſtehe nicht an, ſämmtliche dieſer Mittheilungen, 
ebenſo wie die ſonſtigen Detallangaben als gänz- 
lich unrichtig und erfunden zu bezeichnen. Es iſt 
allerdings an mich die öffentliche Aufforderung er⸗ 
gangen, in Peſt einige As cenſionen zu unternehmen, 
doch ſollen, falls dies Projekt überhaupt ſich rea⸗ 
liſtren ſollte, dieſe Auffahrten öffentlich ſtattſinden. 

Wien am 30. September 1881. 
Eugene Godard aine." 

— (Lebensregeln eines Vaters für feinen 
Sohn.) Wenn man Dich fragt, wer Dein Vater 
fet, fo ſage, Du wiſſeſt es nicht — denn bel be⸗ 
deutenden Werken nennt man nie den Verfaſſer. 

Sei nie jo dumm, als wie Du geboren wur⸗ 
def, denn der Menſch kann nichts für feine Ge⸗ 
burt. 

Laß Dir das Leben nie durch den Rhabarber 
der Liebe verbittern, und wenn es dennoch vor⸗ 
kommt, jo nehme zuckerſüße Worte in den Mund, 
— das iſt für Deinen Magen und für Deine 
Angeb' tete gut. 

Willſt Du dauernde Liebe, jo mußt Du Dei⸗ 
ner Schönen ein Bruchband an den Mund legen, 
dann wird fie weder Wort noch Treue brechen. 

Willſt Du eine Magd, auf die Deine junge 
Frau nicht elferſüchtig wird, fo nehme eine, de 
kein Zahnpulver mehr bedarf. a / 

— (Mittel gegen biſſige Hausdrachen) „Alſo 
Sir werben in acht Tagen Ihre drltte Frau zum 
Altar führen? Ich gratulire Ihnen; A propos, 
auf welche Weiſe haben Ste denn Ihre beiden er- 
ſten Frauen verloren?“ — „Das will ich Ihnen 
ſagen und zur Nachahmung empfehlen: Das un⸗ 
trüglichſte Mittel, ſeine Frau los zu werden, iſt, 
ihr niemals zu widerſprechen, ihr immer Recht zu 
geben und fie immer gewähren zu laſſen — ohne 
Widerſpruch kann keine Frau leben, und fo find 
ſie denn alle an ſtiuer Wuth geſtorben.“ 

— Gute Hausordnung) „Jetzt haben wir 
den ganzen Vormittag den Schuh von unjerm 
Lachen geſucht, da ſteckt er mitten im Sauerkraut. 
Siehſt Du, lieber Mann, daß in unſerm Haufe 
nichts verloren geht?“ 

— (Doppelſtunig.) Sänger: „Nun, Herr 
Kapellmelſter, finden Sie meine Stimme ſtark ge- 
nug?“ — Kapellmelſter: „Vollkommen ſtark; mit 
dieſer Stimme werfen Sie jede Oper um.“ 

— (Triſtiger Grund) Neulich ſtritten zwei 
Partelen um einen Brunnen, der Advokat der einen 
Partei hielt eine Rede, die dem Präſidenten zu 
lang für die geringfügige Sache ſchten, er bemerkte 
das. „Verzeihen Sie“, erwiderte der Advokat, 
„es handel ſich um einen Brunnen und beide Par⸗ 
teten ſind Weinhändler!“ — „Ach dann iſt's etwat 
anderes!“ 


Handels bericht. 
Berlin, 4. Oktober. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
Seit unſerem letzten Bericht hat ſich der 
Bultermarkt nur wing verändert. Durch den ſehr 
regen Bedarf am hleſigen Platze für feine Sorten 
wurden hier hohe Preiſe angelegt, welche auch 
größere Zufuhren zur Folge hatten, ſo daß bel 
augenblicklich genügenden Beſtänden die Tendenz 
ſich eher etwas abgeſchwächt hat. Der Export⸗ 
markt war nur mäßig belekt und das Ausland 
beſchränkte ſeine Bezüge auf Kleinigkeiten in aller⸗ 
frinſter Waare. Friſche Mittelbutter fand ſchlan⸗ 
ken Abſatz und Prelſe konnten elne Aufbeſſerung 
erf hren. In geringer Butter hat das Geſchaft 
nachgelaſſen; vereinzelt fanden kleine Poſten zu un⸗ 
veränderten Prelſen Nebmer. 
Es notiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 125—135 


M., Mittel- 115—120 M., oft- und we ſtpreußiſche 


Gutsbutter — M., oſtfrieſiſche — M., pommer- 
ſche Land: — M., pommerſche Pächterbutter 
— M., Elbinger — M., Litthauer — M., Nep- 
brücher — M., ſchleſiſche 100 —105 M., ſchle⸗ 
ſiſche feine und feinſte — M., galtziſche friſche 
86—89 M., ungariſche 82 M. per 50 Kilo. 
Die Eier-Börſe vom 29. v. Mis. zeichnete 
ſich durch große Feſtigkeit aus, Preis konnte eine 
Aufbeſſerung von 10 Pfg. per Schock erreichen 
und kam mit M. 3,50 per Schock zur Noltz. 
Detailpreis Mark 3,60 per Schock. 
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Viehmarkt. 

Berlin, 3. 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 2476 Rinder, 8738 
Schweine, 1225 Kälber, 12,376 Hammel. 

Der Auftrieb war heute überall, mit alleini- 
ger Ausnahme der Kälber, noch ſtärker ausgefallen, 
als vor acht Tagen, ſo daß auch das Geſchäft in 
derſelben langſamen Weiſe verlief und die Preiſe 
fi durchſchnittlich nicht nur nicht erhöhten, ſon⸗ 
der thellweiſe ſogar um ein Weniges herunter⸗ 
gingen. 

Rinder guter Waare waren wenig vertre⸗ 
ten, wurden in nicht zu langer Zeit geräumt und 
erhielten 56—59 Mark, für Stallmaſt bis 61 
Mark; geringere Qualitäten werden jedenfalls nicht 
geräumt werden und erreichten II. Qualität 46 
bis 51 Mark, III. Qualität 35—38 Mark, IV. 
Qualität 28—33 Mark pro 100 Pfund Schlacht- 
gewicht. 

Auch für Schweine zeigte ſich das Ge⸗ 
ſchäft wenig oder gar nicht verändert; hin und 
wieder wurde vielleicht ein ſehr gutes Stück beſter 
Mecklenburger Raſſe um ein Geringes hoher be- 
zahlt, als vor acht Tagen. Auch hier wird der 
Markt vorausſichtlich nicht geräumt werden; die 
Prelſe ſtellten ſich: Beſte Mecklenburger 56 —58 
bis 59 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 
40 Pfund Tara pro Stück; Pommern und gute 
Landſchweine 54 —55 Mark, Senger 1 — 53 Mark, 
Ruſſen 46—50 Mark, Serben 51—55 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei einer Tara von 
20 Prozent pro Stück. Bakonyer 55 —57 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 — 45 Pfund 
Tara pro Stück. 

Bei Kälbern war gute Waare wenig ver⸗ 
treten und wurde für 56 —60 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht bald vom Markt genommen; im 
Uebrigen drückte die ſtarke Anzahl von Freſſern das 
Geſchäft einigermaßen. Geringere Qualität er- 
hielt nur 46—50 Pf., Freſſer 20 —25 Pf. pro 
1 Pfund Schlachtgewicht. 

Für Hammel verlief der Markt äußerſt 
matt; gute Schlachtwaare war gar nicht vertreten, 
es handelte ſich daher nur um mehr oder weniger 
gut angefleiſchte Thiere und um den Reſt mageren 
Biehes, der zum größten Theil aus älterem Ueber⸗ 
ſtand besteht. Für beſſere Stücken wurden 50 bis 
52 Pf, für geringere 45 —50 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht bezahlt und dürfte allem Anſcheine 
nach ein ſehr bedeutender Ueberſtand verbleiben. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Nordhanſen, 3. Oktober. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin trafen heute Nachmittag 
mittelſt Extrazuges von Trier hler ein und wur⸗ 
den am Bahnhöfe von dem Landrathe v. Davler 
und dem Oberbürgermelſter Riemaun empfangen. 
Das zahlreich anweſende Publikum begrüßte die 
Herrſchaften mit enthuſtaſtiſchen Zurufen. Nach 
dem Souper, weiches im Bahr hofe eingenommen 
wurde, erfolgte um 6½ Uhr die Welterreiſe nach 
Potsdam. ; 

Baden-Baden, 3. Oktober. Der Kaifer er⸗ 
theilte heute dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff 
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Oktober. Amtlicher Marktbericht 


Audienz; zur heutigen Tafel hatten die hier an⸗ 


weſenden Mitglieder des diplomatlſchen Korps Ein- 
ladungen erhalten. Nachmittags unternahm der 
Katjer eine Spazterfahrt und machte elne Prome⸗ 
nade nach dem Kurplatze. Die Frau Großherzogin 
und der Erbgroßherzog von Baden haben ſich heute 
nach Karlsruhe zurückbegeben. 
fand zu Ehren des Katſers eine Illumination 
des Promenadenplatzes ſtatt. Für beute Abend 
it ein großes Feſikonzeit in Ausſicht genom⸗ 
men. Am Sonnabend wurde Baron Rothſchild 


vom Kaljer in Audienz empfangen und zur Tafel 


gezogen. 

Peſt, 3. Oltober. Das 
kat mit 205 von 293 Stimmen Pechy zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt. 


Trieſt, 3. Okiober. Der Lloyddampfer „He⸗ 


los“ iſt heute Vormittag mit der oſtindiſch-chl⸗ 
neſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier ange⸗ 
kommen. 5 

Bern, 3 Oktober. Die internationale Ron⸗ 
ferenz zur Beraifung von Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung der Reblaus iſt heute durch den Bundes⸗ 
rath Ruchonnet hier eröffnet worden. 

Chur, 3. Oktober. Der 
Sozialiſten Kongreß Hit geſtern durch den Buch⸗ 
drucker Conzeit aus Graubündten hier eröffnet 
werden 

Kopenhagen, 3. Oktober. Der Reichstag iſt 
heute ohne Thronrede eröffnet und nach Vornahme 
der Präſtdentenwahl, wobel das frühere Präſidium 
wiedergewählt wurde, auf den 29. k. M. vertagt 
worden. 

Konſtautinopel, 3. Dftober. Der Staats- 
rath und ſrüßere erſte Sekretär des Sultans Alt 
Fuad Bey iſt in Begleitung des Generalſtabschefs 
All Nizam geſtein mit dem Avtſo „Talia“ nach 
| Egypten abgereiſt. 


Konſtantinopel, 3. Oktober. Die Entjen- 


dung Alt Nlzam Paſcha's nach Egypten erfolgte PR 


aus eigener Entſchlleßung des Sultans, obne daß 
das Kabinet befragt wurde. Alt Nizam hat den 
Auftrag, die Urſachen der dortigen milttäriſchen 
Demonſtratlonen zu ergründen. Alt Tuad Bey, 
welcher gleichfalls nach Egypten abgegangen iſt, 
hat eine polutſche Miſſton, er fol an den even⸗ 


präſentanten der auswärtigen Staaten und dem 


Geſtern Abend 


Abgeordnetenhaus 


internationale 
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tuellen diplomatiſchen Pourparlers zwiſchen den Re⸗ ö 


Kbedlve thellnebmen und endlich dem Sultan dar⸗ 


‚über Aufſchluß geben, weshalb der Khedive es bis 


ber unterlaſſen het, die Souzerenetät des Sultans” 


durch elne Reife nach Konſtantinopel anzuerkennen, 
| Mabomen Bey iſt den beiden Abgeſonten zur 
Hülfslelſtung beigegeben. 


— 
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Dunkel! 
Rach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von 

N J. Rüttgers. 

19) — 
„Und dieſer wäre? Sprich ſchnell!“ 
„Er iſt ſehr einfach. Während dieſer zwei 
Stunden werde ich den Fluß hinaufgehen bis zu 
dem unterirdiſchen Gange bin, in welchem der 
Heutenant eingeſchloſſen iſt; ſodann werde ich die 
Haclenda von der hinteren Front angreifen, wäh⸗ 
tend Sie dieſelbe von vorne belagern. Don Vas⸗ 
„ welcher an meinen Plan keinenſalls denkt, 
wird alle ſeine Streitkräfte naturgemäß nach vorn 

u leiten, um Ihren Angriff abzuſchlagen, und 
4 will es mit Hülfe von vier handfeſten Män- 

ern öbernehmen, dem Herrn Lieutenant zum Ent- 

iſchen durch den Ausgang aus der Grotte her⸗ 
gu verhelfen. Es handelt ſich um welter 
Kate, als darum, eine Mauer umzurelßen.“ 

„Dein Gedante iſt in der That nicht übel,“ 
jagte der Graf; „nimm Dir alſo vier handfeſte 
Leute; es iſt jetzt neun Uhr, um (llf werde ich 
den Angriff beginnen, nachdem ich die nothwen⸗ 
igen Aufforderungen habe ergehen laſſen.“ 

Jupin wählte ſich alſo vier kluge und that⸗ 
käfti, Soldaten aus, ging wit ipnen den luß 
Imauf, flieg dann auf dem Wege, welchen wir 
kennen, hinab und langte an dem Elngange bes 
aterirbifchen Ganges an, welcher in’s Innere der 
Darienba führte. f 
Die kleine Truppe hatte ſich mit den Werl. 
fügen verſehen, welche erfordert ich waren, um die 
dinter dem Witterthore errichtete Mauer nieder ⸗ 
ureißen. 

Dieſes Gitterthor öffnete ſich nach Innen, und 

m es öffnen zu können, mußte die Mauer, an 
delche es anlehntt, zu Boden liegen. Es war 
herade kein leichtes Stück Arbeit. 


Indeß waren Jupln und ſeine Begleiter nicht 
gerade diejenigen Leute, welche ohne Weiteres vor 
gend einem Hinderniß zurückſchreckten. 

Die Eiſenſtäbe des Gitters ſtanden welt genug 


Weinander, um große Bohrer und Miißel hand 


ee urn u 


und dabet beliebig zu lenken, 


unſere Arbeit um ſo ſicherer machen.“ 
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baben zu können, die daun alsbald auch ihre 
Arbeit begannen. 

Da die Momer feiſch aufgeführt war, fo be⸗ 
turfte es keiner allzu großen Anſtreagung, um 
tinige Steine loszutreunen, und bald war cine 
kleine Oeffnung gemacht, die groß genug war, 
um durch dieſelbe in's Innere hinein ſehen zu 
können. 

Ein tlefes Dunkel herrſchte dort. 

Jupin rief den Lieutenant wiederholt bel feinem 
Namen — es erfolgte keine Antwort, weill man 
ihm, wie wir wiſſen, einen Kacbel in den Mund 
geſtopft hatte. Zwar hörte er und ſah er Alles, 
was um ihn her vorging, aber es war ihm um- 
möglich, auch nur ein Wort hervorzubringen. 


Er hatte das Knarren der Meißel und Bohrer 
an der Mauer, ſowie das Fallen der Stine ge⸗ 
hort — neue Hoffnung auf baldige Erlöſung be- 
lebte ihn. Sodann hatte er eines gelblichen 
Scheig wahrgenommen, welcher ihm das Tageelicht 
ankündigte, und ein friſcher Luftzug durchſtrömtt 
nunmehr die bereits verdorbene Luft feines Ge⸗ 
füngniſſes. 

Es war gar keine Täuſchurg mehr möglich! 
man kam ihm offenbar zu Hülfe und binnen we⸗ 
nigen Augenblicken mußte er frei ſein. 

Auf feine klefe Niedergeſchlagenheit folgte neue, 
übergroße Freude. i 

Unterdeſſen frag ſich Jupin, nicht wenig dar⸗ 
über erſchrocken, daß ſeine wiederholten Rufe un⸗ 
beantwortet geblit en waren, ſchon, ob der Licute⸗ 
nant todt oder blos ohnmächtig ſei. Dieſe Un ⸗ 
gewiß heit zerriß ihm das Herz, aber feine Energie 
gewann bald wieder die Oberhand und auf's 
Niue machte er ſich an's Werk. 

Endlich fiel die Mauer; es blieb nur mehr 
übrig, den Schutt und die Trümmer vor dem 
Gitterthor wegzuräumen, um es öffnen und zu 
dem Lientenant gelangen zu können. 

In dieſem Augenblicke ließ ſſch das lebhafte 
Knattern eines Gewehrfeuers vernehmen. Es kam 
von zwei verſchiedenen Seiten der Haclenda her⸗ 
aus und von draußen. 

„Der Angriff hat begonnen,“ ſagte Jupia, 
„und das Getöſe des Musketenftuers wird hier 


P 


Durch dieſe neueſte Verbeſſerung an 


Filiale 
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Laſſen wir den wackeren Ju pin mit feinen 
Kamtraden ihr Befreiungswerk fortſeßen und be⸗ 
geben wir uns inzwiſchen in das Innere der 
Hactenda. 

Don Vas quez waren die Abſichten der Fran⸗ 
zoſen keineswegs entgangen, und fo hatte er denn 
alle ihre Bewegungen mittelſt eines Fernrohres 
auf nerkſam verfolgt. 

„Der Angriff wird ſogleich erfolgen, darüber 
kenn kein Zweifel mehr obwalten,“ ſagte er ſich; 
„gieb den Dienſtleuten,“ fügte er, ſich zu Antonio 
wendend, bei, „Befehl, auf die Umfaſſungsmauer 
zu ſteigen und ſich binter den Schießſcharten auf⸗ 
zupflanzen, jo daß dieſelben ein lebhaftes Feutr 
gegen den Feind eröffnen und ſelbſt dabel geſchüßt 
bleiben können.“ 

Der Verwalter ging dieſen Befehl 
führen 

Binnen wenigen Minuten befanden ſich die 
Vertheidiger der Hacienda auf ihrem Poſten, des 
Angriffs gewärtig, der kommen ſollte. Derſelbe 
ließ nicht lange auf ſich warten. 

Nachdem der Kolonel d' Aecagne vergeblich drel⸗ 
mal die Aufforderung batte ergehen laſſen, den 
Lieutenant herauszugeben, befahl er feinen Leuten, 
da er den Pian der Merikaner durchſchaute, 
ſich in einzelnen Zügen aufjulöfen und auf 
die Dienftlewte zu feuern, ſobald fie ſich irgendwo 
zeigten. 

Er behielt blos etwa ein Dußend entſchloſſene 
Nannſchaften be! ſich, und ließ dann trockne 
Relſigbündel herbelſchaffen. 

Jeder der Leute ſollte ſich ſeines Bündels wle 
als einer Ait von Schild bedienen, um zur Ha⸗ 
eienda zu gelangen, dieſe Bündel aledonn vor 
die Thür niederlegen, He anzünden. und ſobald 
dieſelbe eing ſtäczt jet, in's Innere hinein dringen. 

Dieſer Befebl wurde pünktlich ausgeführt, 
und die Thüre ſtand in kurzer Zeit in hellen 
Flammen 

Die Dienſtleute erkannten die drohende Gefahr 
auf der Stelle, und mehrere von idnen verließen 
ihren Poſten, um dem Umſichgreiſen des Feuer⸗ 
Einhalt zu thun; aber fie wurden hier von den 
franzöſtſchen Kugeln empfangen und mußten ſich 
deshalb zurückziehen 


* * reer. e eee 


aus zu⸗ 


Nachdem die Thür etwa zu drei Vierteln ver⸗ 
brannt war, entfernten ſich die zwölf Soldaten im 
Lauſſchritte und flüchteten, wie ihnen geboten war, 
in dye Gehölz. 

Der Oberſt erachtete jetzt den enlſcheldenden 
Moment für gekommen. Auf ein gegebenes Sig⸗ 
nal ſtebten alle feine Leute ſich in einer Kolonne 
auf und ſtürzten auf die Thür zu, welche eben 
zuſammengeblochen war. 

Als die Dienſtleute gewahrten. daß die Ha⸗ 
clenda Gefahr laufe, von den Franzoſen beſetzt zu 
werden, eilten ſie von ihren Wallen hinunter, um 
ſich vor dem Eingang zu verſchanzen und denſelben 
bis auf's Heußeifte zu v.ciheibigen. 

In dem Augenblicke, wo die Franzoſen ſich 
anſchickten, in's Janere einzudringen, empfing fie 
eln mördertſches Feuer von Junen heraus, und 
Einige ſanken hin, um nicht mehr wieder aufzu⸗ 
ſtehen. 

„Vorwärts, Kinder!“ rief der Kolonel mit 
Donnerſtimme; „das Baponett aufgepflanzt!! . 
. Dieſe Schurken find nicht das Pulver werth, 
welches wir verknallen.“ 

Dieſe enertziſche Aufforderung elektriſttte die 
Soldaten, und wie eine Wolke ergoſſen ſie ſich in 
den Hof. 

Don Bac qurz, dem der Ausgang des Kampfes 
zweifelhaft erſcheinen mochte, rief Antonio zu fid. 

„Laufe raſch in den untetirdiſchen Gang,“ 
ſagte er zu ihm, „mache eine Breſche in die 
Mauer und jage dem Gefangenen elne Kugel 
durch den Kopf; unſere Feinde ollen wenigſten⸗ 
nur ſtinen Leichnam firden, wenn fie uns über⸗ 
wältigen * 

Der Verwalter ſtürzte weg und begann bie 
Mauer mit gewalligen Schlägen einer Hacke zu 
bearbeiten. 


Jupin und feine vier Leute drangen eben in 
dieſem Augenblicke in den engen Raum hinein, in 
welchem Paul eingeſchloſſen war, und nachdem fe 
eine Laterne angezündet batten, ſahen fie ibn ge⸗ 
bunden und mit einem Knebel im Munde hülflos 
daltegen. In wenkger als einer Minute waren 
feine Feſſeln gelöſt und der Knebel aus feinem 
Munde entfernt. 
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Die Nähmaschine auf Rollen. 
C. L. Geletineky’s 


Schillchen-Familien-Maschinen 


Verkaufslokal: Roßmarkt Nr. 18, 
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werden in der Benutzung der Nähmaſchinen, wie ſofort in die Augen ſpringt, die eminenteſten Vortheile erreicht 
hat nicht mehr nöthig, das Dienſtperſoual zu requirtren, um ihr die Maſchine aus Licht zu ſtellen, die allein wohnende Näherin 

5 braucht ſich nicht mehr zu quälen, um das Gewicht eines halben Zentners durch das Zimmer zu tragen oder zu zerren. 
und Fußboden werden nicht mehr uinirt, vier zierliche Porzellanrollen machen es einem Kinde ſelbſt möglich, die Maſchine ohne Weiteres durch das Zimmer zu rollen 
Niedergelaſſen hat die Maſchine dieſelbe Handfeſtigkeit wie früher. 
Im Uebrigen empfehle meine beim Publikum ſehr beliebten 


Die Dame 
Teppich 


Greifer- Maschinen, Wheeler & Wilson-Sysiem, 
| Schiffchen- Maschinen, Singer-Systiem, 


die letzteren in vier Größen, für die Familie und für den Handwerker. ö 


Patentirte Schiffehen⸗Handmaſchinen (Singer -System), 


welche durch Hinzunahme eines Tiſches nebſt Untergeſtell als Tretmaſchine hergerichtet werden können, die neben der bekaunten gediegenen Ausführung die 
eleganteſte Ausſtattung und alle wirklich bewährten Verbeſſerungen, wie z. B. ein Metermaaß auf der Tiſchplatte, den patentirten Selbſtſpuler, ſchmiedeeiſerne Kamm⸗ 
räder, Stahlwelle,, Stahlapparate, Schwungradauslöſung, verſtellbaren Schwungradzapfen im Geſtell, Fadenabſchneider ꝛc. aufzuwetſen haben. 

Trotz dieſer werthvollen Ertra⸗Beigaben verkaufe ich meine Maſchinen 


von heute ab zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Bei Baarzahlung wird 10 0% gewährt, bei Theilzahlung tritt keinerlei Preiserhöhung ein. Verpackung, Preiskourante, Nähproben gratis. 


13 C. L. Geletneky, 
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Der Lieutenant wollte ſich emvorrichten, aber 
Feine Beine, wie gelähmt durch den auhaltenden 
Druck, wollten ihn ulcht tragen. 


Unterdeſſen hatten die wiederholten Schläge von 
der anderen Seite her die Aufmerkſamkeit Jupins 
lebhaft erregt. 

„Was mag dies zu bedeuten haben?“ 
feine Kameraden anblickend. 


Mehrere Steine, welche in die Grotte hinein ⸗ 
fielen, erklärten ihm das Geräuſch, welches man 
böte. 

„Man will bier hinein,“ ſagte erg „aber mögen 
ts Freunde oder Feinde fein? Loöſchen wie unſere 
Laterne und warten wir ab.“ 


„Mein Gott,“ murmelte die junge Mutter, 
„ulmm mein Leben, aber verſchone wenigſtens 
dieſen armen Engel!“ 

Dieſes inbrünſtige Gebet wurde durch die 
plötzliche Dazwiſchenkunft Don Vasquez unter⸗ 
brochen. 

Der Haciendero, ſchwarz von Pulver und mit 
blutunterlaufenen Augen, eilte auf ſeine Frau zu. 

„Senora,“ ſagte er zu ihr, „Ihre Stelle iſt 
nicht hier, ſondern in unſerer Aller Mitte, die 
wir Ihretwegen kämpfen; kommen Sie und 
theilen Sie uaſeren Sieg oder ſterben Sie 
mit uns!“ 

„Und meine theure Juana ?“ ſtammelte Iſabella 
wahnſtanig vor Verzweiflung. 

„Unſer Kind wird unſer Schickſal theilen, wofern 
wir unterliegen,“ fuhr der lende fort; „weder Sie 
noch es ſollen lebend in die Hände unſerer Feinde 
fallen.“ 

„Don Vasquez, Sie find ein Elender,“ verſetzte 
die Frau energiſch, „und ich werde nicht mit Ihnen 
gehen.“ 

„Sie glauben dies!“ ſagte der Haclendero 
mit einem hölliſchen Lächeln; „nun, wir wollen 
es ſehen!“ 


ſagte er, 


Der unte irdiſche Gang ſank nunmehr wieder 
in die tiefſte Dunkelheit, und die fünf Männer, 
den Revolver in der Hand, lagerten ſich vor ber 
Mauer, welche man von Innen bearbettete, bereit, 
Feuer zu geben, ſobald etwa Mexikaner ſichtbar 
wü den. 


Während all' dleſer Vorgänge war Iſabella in 
ihrer kleinen Kapelle verſteckt geblleben, wo fle ihre 
Juana an die Beuſt gedrückt hielt, die dle fort⸗ 


err 
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Donna Iſabella ſtleß einen ſchrecklichen Schrei 
aus und eilte dem Räuber nach. 

Als ſie in den Hof der Haclenda kam, war 
gerade der Kampf aufs Hefſtigte entbrannt. 

Die Franzoſen, erbittert durch die Verluſte, 
welche fie erlitten batten, brachten wit gefälltem 
Bayonett die mexlkantſchen Abtheilungen zum 
Wanken, welche bis dahln noch Stand gehalten 
hatten. 

Der heftigſte Kampf entbrannte vor dem Theile 
des Gebäudes, welcher zu dem Gemache Donna 
Vasquez' führte. 

Die Dienſtleute des Haciendero verkauften ihr 
Leben theuer, und wenn die franzöſtſchen Waffen 
ihre Schuldigkeit vollauf thaten, ſo ſtanden ihnen 
die Mexikaner keineswegs nach. 

Auf beiden Selten metzelte man einander nieder 
unter elnen Geſchrei, deſſen einzelne Worte keis er 
Sprache mehr anzugebören und das mehr dem 
Geheul von wilden Thieren ähnlich ſchlen, als 
menſchlichen Lauten. 

Der Kolonel d'Ascagne, welcher bis jetzt den 
Angriff mit ebenſo viel Energie als Kaltblütigkeit 
geleitit batte, wollte den blutigen Kampf mit einem 
Schlage brendigen. 


Er ſtürzte alſo, den Degen in der Luft ſchwin⸗ 


— 1 Don Baer zu und es wäre um 
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wahienden Schüſſe in die höchſte Augſt ver? Bel dieſen Worten entriß er ihr Juana aus 
ſetzten. den — 9 — und . mit dem Kinde davon. 
‚are KEANE ET r eee a * a 
Stettin, den 26. September 1881. 
Bekanntmachung. 
K. Vo. 4154 
5 2. Augabe. 


3 eine Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung 
| der Staatsſchulden vom 16. d. Mts erſcheinen, welche 
eine Kündigung der zur Auszahlune am 1. April 1882 
verlooſten Schuldnerſchreib ngen der Staatsanleihen 
aus den Jahren 1850, 1852 und 1853 enthält. Dem⸗ 
ſelben Stück des Amtsblatts iſt auch eine Liſte jener 
aus elooſten Staats = Papiere beigefügt und find in 
derſelben zugleich die Nummern derjenicen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Anleihen von 1850, 1852 und 1853 
verzeichnet, welche bis zum Monat April 1881 aus⸗ 
gelooſt und gekündigt, aber bis jetzt noch nicht ein⸗ 
gelöſt ſind. 

Indem wir auf jene Vetanntmachung und die der⸗ 
ſelben angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerk⸗ 
ſam machen, bemerken wir, daß die Verzinſunz der aus⸗ 
gelooften Schuldverſchreibungen mit dem Kündigungs⸗ 
termine aufhört und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher 
48 auf ſpäter fällige Zinskoupons dennoch erhoben werden 

3 ſollte, bei demnächſtiger Vorlegung der Schuldverſchrei⸗ 
bunden vom Kapital gekürzt werden wird. 

Die vorerwähnten Ver ooſungsliſten ſind übrigens in 
unſerem Verwaftungs bezirke noch in den Büreaus der 


Direktion, ſowie in dir Regierungs Kaſſe, den Kreis⸗ 
Kaſſen, Kreis⸗Kommunal⸗ Forſt⸗ und Kämmerki⸗Kaſſen 
und endlich auf ber Börſe zu Stettin ausgele;t. 
ö Königliche Regierung. 
Opltz. 
Karthaus, du 27. September 18 1881: 


Zwangs⸗Verſteigerung. 

Des dem Gutsbeſitzer Friedrich Buseh un 
finer- Ebefrau Ida. geb. Timreca, gehörige, in Zu⸗ 
kowken erte im Grundbuche mit Zuloww⸗ en Ne. 299 
Littr. A ve zeichnete Rittergut ſoll 
am 14. November 1881, Vorm 11 Uhr, 
an Ort und Stelle im herrſchaftlichen Wohnhanſe im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 15. November 1881 Kiſtags 12 uhr, 
im hieſigen Amtsge ichtsgebäude Zimmer Nr. 20, 
kündet werden. 


ber⸗ 


unterliegenden Flächen des Grundſtücks 313 ha 45 a 


zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 444 Mark. 

Der das Grunde ück bet eſfer de Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des G undbuchblatts 
und andere daſſelbe angehenbe Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Ab heilung V, eingeſehen 
werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an derweitige, 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 
Grund uch bedürfende, aber nicht eingetragene Real- 
rechte geltend zu machen haben, werden 1 auf⸗ 
gefordert. dieſelben zur Vermeidung der Wralluften 


ſſpäteſtens im Verſteigerungstermine anmelden. 
u Königliches Amtsgericht. 
F Stettin — Kopenhagen. 


Poſtbpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr Nachm. 
a Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr 1 12 
J. Kafüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 
Hin⸗ und Reiour⸗, owie Munbrelſe⸗ Bileis 
(80 Tage et 17 ermäßigten Bretten am Vord der 


„Titania“ 
d. Christ, N eriieol. 


we. Ziehung 
3 5. Oktober, Kinsee ber 
f Hönigl. Pr. Staats-Lotterie, 
Abſchnitte (in 1/,, Ur, 16, I/za) hierzu 
billigst, Breslauer Lose 
& 1 M., Bad.-Radem lose 3. H l. à 2 M., 
Kaufloose à 10 M., Cin. Demloose 


7 * 3), M. bei 9 
Br: &. A. Kaselow, Stettin, Frauenstr. 9 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
1 Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
er 15,000, 2 5 6000, 5 8000, 13 a 1500, 50 a 
600, 10) à 300 Mark ꝛc. ꝛc. 
Looſe a M 8,50 offerirt 
Rob. Th. Schröder, 
Schulzeuſtr. 8 


ER 
Verſchlungene 


Buchſtaben in ſtarken Echablonen 


bei A Schultz Frauenftr. 44. 
Metall⸗Schabloneufabrik. 


— ee nn 


zur % Ihiele, Tapezier, Rs 
gr. Wollweberſt erſtr. 86, 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zum bevo bi 
seh eaten Wohnungsisäfel b. i vorkoun denden T Ta zpezie. 


arbeit n, ſowie zum Lufldichlen Schließen der 2 lren 
und 


Jenſter. 


In No. 39 unſeres diesjährigen Amtsblatts 4 


Lans räthe, Mogiträte, ter hieſi en Königlichen Pelizei⸗ 


| 
| 


auch für die bevorſtehende Salſon beſtens zu empfehlen. 


Es beträgt das Geſammtmaaß der der Grundſteuer 


0 U. Schabloneukäſichen Bitte, genau auf Firma nud Haus un mmer zu achten 


elles Fabrifat neuer und gebrauchter Villards, Elfer u- bis z m (legan⸗ iten "uk 
bein⸗Bälle, Tuche, Reſtautations 


Kur. u. Wasserheilanstalt Dietenmühle 
in Wiesbaden. 


Die ärztliche Leitung der Anstalt ist dem Oiiterzeichneten übertragen worden. — Die Anstalt 


bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Dr. Marc, 


früher u ru Arzt der . zu Berber, 


Verlag von Hermann Toſtenoble in Jena. 


Der Chauſſeebau 
und feine Hülfswiſſenſchaften. 


Handbuch für Behörden und Beamte des Chauſſeebauweſens 
unler leſonderer Rückſichtnalme auf die Ar sbildung der Chauſſeeaufſeher bearb itet von 
. Müller, Landes- Bau- Inſpektor. 

Ein Band, Lex. -S. Mis 121 Holzſchnitten Br. 7 Mark. 

Das Buch bezweckt, die Kerntniß der beſten Methoden in din Chauſſee⸗Unte rhaliungsarbeiten 

allen Betheiligten zugänglich zn machen Es iſt nicht w. iger, ein Lehrbuch für den Chauſſeebau⸗Techniker, 

Fals ein Nachſchlagebuch für Behörden und Korporationen, welche für den Cbauſſeebau intereffi t find, 
8 und in ſomit den Treis und Gemeinde⸗Vorſtäuden nagelegentlichſt zu empfehlen 


Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in 
jedem hi, m Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Reichhaltige Muſterauswah' franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Avis. 
Durch 8 neee Erfolge ermutbigt, geſtatte mir, mein 


Stadt⸗Theater⸗Neſtaurant 


Von heute ab verabreiche 


zu jeder Tageszeit warme und kalte Speiſen m 


zu äußerſt civilen Preiſen und garantire vorzügliche Qualität und reichhaltigue Auswahl. 


Herren. u Damar 


Helle u. dunkle (echte) Biere . 
à Seidel 15 reſp. 25 Pf. (Tulpe à 10 reſp. 15 Pf.) verzapfe mittelft des den neueren 


ſanitaͤtspolizeilichen Vorſchriften 


gemäß hergeſtellten Druckapparates, welcher die Klarheit und Appetitlichkeit des Ge⸗ 
tränkes fördert. 


Das Reſtaurant iſt, wie im vorigen Jahre, zu jeder Tageszeit and 


Abends bis 12 Uhr geöffnet. 
Hochachtungsvoll 


J. Kupfer, Thenter-Reftanrant, 
115 Max Borehardt'sI 1212 1018. | Carl Elling, 


Möbel, Spiegel u. Rolkerwaaren; 
- eigener Fabrik. :Tuch-Fabrikaut in Guben i. U, 
Wie allgemein bekannt IR, bin ich ſtets bewüßt, einem verſendet Tuch- und Buckakin-Waaren 
verehrten Publikum und meiner ſpeztelles Ne 9 51 range n und Balete Hoffe, 
Buudfbaft Kara billige Baar Os 8 Ai uche, Unifermtuche u. ſ w. in beliebiger 
kaufe große Vortheile zu oicken. um * Fabrikpreisen. 
Jedermann möglich zu machen, für weulg Geh Hunter Franco. 
ſich relle und wirklich 7 ne ‚amt. Fleiſchbeſchauer 
gut 
anzuſchaffen, 3. B.: 


5 gearbeitete Möbel nach polizeiliche Vorſchrift . vorräthig und empfiehlt 
me h. und muh. athürtge Kleiderſpinde von 9 Nil. au 


sse, 
Gallerieſpinde von 7 Rtl. an. 


Kommoden von 5 Rtl. an, Ausverkauf 


Soßzreibtiſche von 10 Rtl. au \ 
son .. Bettfedern u. Donuen 


Stühle von 17 NL an, 
izr Slielberfoiabe von 7 SL. an, u jedem annehmbaren Nretz 
Butler 1.18 Max rn de 16—18. 


Adhtene von 5 Nil. an, 
für Reit dauratcure Er birkene Stühle von 27½ sn. 

Spccial⸗Schirm⸗Fabrit 
on Gust. Franke, 


Wachstuchtiſche 1 Ak. 15 Sgr. 
Grote Auswahl iu meiner eigenen Werkſtatt reel“ — 

Stettin, Schulzenſtraße 28, 
empfiehlt ihre ſoliden Fabritate in 


arbetteter überpolſterter Garnituren, Sophas don © / 
Regenschirmen 


Rt. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich vil 
en gras e em detail. 


en 1 nur bei j 5 
e. Max Borchardt, e 

Zanella per 2 Db. von M. 16 50 an, 

Stück „ 2.00 


16—18. 
Seide pr 205 von . 66,00 an, 
tück „ 


n 


* 
* 
„ 


Billardfabrik 


H. Müller, | 


 Deutichei. 52 g 
mpfiehlt ihr re⸗ 


65 
Muſler rei. 


⸗Tiſche. ſtehen zu Dienſten. 


Soffproben 1 


r gen „Abe 
55 a Au vr. BEER ae 


ihn geschehen geweſen, wenn nicht einer ber Dienft- 
leute den Säbel wit feiner Waffe gebrochen 
hätte. 

Als der Haciendero in dieſer Weife feinen Geg⸗ 
ner entwaffnet ſah, drückte er feinen Revolver auf 
ihn ab — der Kolonel ſank, mitten in die Bruſt 
getroffen, zu Boden. 

Raſend vor Wuth eröffneten nuamehr die Fran⸗ 
zoſen ein mörderiſches Schnellfeuer auf die Mexi⸗ 
kaner, und auch Don Vasquez ſank fetzt, in einem 
Nu von einer Kugel, die ibm die Stirn durch⸗ 
bohrte, getroffen, daß tn. 

Dleſes mördertſche Feuer ſollte jedoch auch noch 
ein anderes Opfer fordern. 

Iſabella, welcher es gelungen war, die kleine 
Juana den Händen ihres Gatten zu entreifen 
und verſuchte, ihn mit weg von dieſer Metzelei 
abzuziehen, wurde glelchfaus ron einer Kugel ge⸗ 
troffen. 

Sie ſuhr mit der Hand an's Herz und zog fle 
ganz blutig zwmük 

„Mein Gott, murmelte fie ohnmächtig zu 
Boden finferd, „mein we, wer wird n Kind 
retten?“ an 

„Ich,“ ankwoitzte eine Stimme 
ditſenige Paul de Cbambarraus. n 

Fortſetzung folgt) 


Colberger L Lotterie. 


0 ir chluß.) 

17026 52 63 65 72 ‚ir. 9 49 88 97 220 40, , 
480 84 55 6265 er 60 87 d 0 8070 
416 55 69 83 521 27 41 44 61 67 605 12 29 88 
63 72 74 80 719 48 50 66 81. 88 89 92 95 803 
23 42 45 63 64 82 95 99 983 45 81 84 

18099 107 43 56 89 203 8 35 60 93° 310 6191 506 
416 17 35 46 51 61 95 403 508 12 24 57 618 

32 55 56 70 84 87 89 717 43 68 78 827 28 49 
56 901 49 90 

19006 13 35 41 13 53 74 75 83 119 30 35 67 94 
212 15 28 7789 301 17 18 45 72 73 80 429 30 
51 56 78 82 90 75 636 724 46 67 74 800 80 
929 36 50 78 

20003 25 62 89 119 22 44 71 99 215 19 22 34 42 
46 61 72 97 839 70 79 84 405 6 9 28 48 508 
73 619 20 29 44 55 57 69 83 707 54 804 77 
92 928 32 57 64 65 72 

21096 125 55 57 70 74 78 86 93 241 65 335 422 
70 94 513 72 75 94 620 35 87 774 93 805 91 
91¹ 12 18 

22021 75 99 164 66 205 16 29 39 53 80 302 13 
38 52 95 96 404 6 32 42 45 48 51 63 65 73 80 
83 539 89 96 605 60 72 77 81 94 723 25 30 51 
96 819 78 93 921 79 89 90 98 

23014 23 99 145 56 60 64 216 20 47 54 320 39 
42 57 58 68 430 97 539 63 79 89 628 65 80 84 
90 95 714 29 96 882 60 65 80 96 98 926 65 88 

24010 36 66 106 14 18 
57 61 65 400, 29 40 


* 


ER 
4 


Y . J 
1 * 5 


— wa: 


28 


53 89 95 

25020 21 40 115 70 205 
19 22 28 31 72 80 92 
99 709 18 58 79 84 


708 33 43 50 

800 83 98 99 
27025 34 36 42 55 102 202 47 86 89 
93 % 349 62 91 — 


94 963 76 

28109 51 92 209 55 59 92 96 307 
55 446 563 33138730 5 0 8 68 98 

29069 54 65 RL 10 05 9 3 * 5 b 57 72 

65 7 105 9 36 57 72 92 

517 78 630 630 N 
30014 25 27 30 31 68 117 30 207 221 30 39 41 63 
95 363 64 89 458 534 93 677 739 41 94 827 74 


76 Reinert ch welchem das Grund ae 930 47 51 57 
— rns enee berantagt worden. 21952 Thlr; ber Für ein gutes, reelles und billiges Frühſtück werde beſonders Sorge tragen. 31021 27 39 139 147 66 79 6 304 403 76 680 77 
jährliche Nutzungswerth, nach welchem das unbe) 


752 = 58 78 98 91 
222 39 46 56 206 68 97 99 364 84 512 40 
j 45 618 98 705 72 861 917 29 72 83 90 
36003 26 47 50 115 266 72 87 301 461 
37003 29 22 48 102 303 12 24 85 88 94 416 
53 500 25 27 78 606 21 23 71 92 703 83 
84 847 50 54 77 84 91156 78 911 5679 91 
38004 BE B ; 90 95 117 33 36 75 


-1 
a 


: 15 17 1 98 238 46 60 
67 303 22 38 44 45 63 72 401 45 50 51 67 84 
| 89 540 67 96 604 30 41 54 70 78 702 

Die Auslieferung der Gewinne geſchieht gegen Aus⸗ 
händigung reſp. Einſendung der Gewinnlooſe laut 
Loosbedingungen durch den e 
Brandes in Colberz, welcher auch auf Verlagen. 
be Gewinne euf Koſten der Gewianer gegen Einſen⸗ 

dung te: Looſ zuſchickt. 


Grünberger Kur⸗ u. 
Speiſe⸗Weintrauben 


beſter Qualität (Gebrauchs⸗Anweiſung gratis), 10 Pfund 
incl. Verpackung und Porto 3 Mk. 50 Pf. Kurtrauben 
| 3 Mk. 50 Pf. ce ſend. geg. franko Einfendung des Betrages 
Ludwig Stern, Grünberg . Schl. 


Erbitte Muſterofferten von 


Kartoffeln 


55 Export unter Angabe des Quantums und der 


e Gustav A. Dühring, 
52, Hinter den Boden, 
Hamburg. 

190 fpetior erhalt ſotort nach einem Nittergn 
eine aute — * ll. durch Fr. Lotti. Neuermarkt 7, 1 Tr. 4 
Ein junger Mann, der die Meierei mit Seperator, 5 
Butterei und Käſerei erlernen will, findet Stellung in on 
Kleinow bei Gramzow 


. Depoſtten⸗ und . 1 


4 werben bis ouf Weiteres an meiner Naßfe autr⸗ 
A nommen and folgender Weiſe en 
3 hei täglicher Kündigung n. . 
dei ttägiger Kündigung 8 8% 2% es 
ei monatlicher Fundigung u % fe. Di 
bei Umenasiiher Kuunigung 8 4% % . , 
55 se u icher Künbigung & %% P. . 


Nas 8. In = Sehr Oder, B n neigen 


Stettin, S V. zeußraßt 82. 
Raiienk chen ben IL „Abr und. 


er 
PR 4 


— 


A 
5 


1 r 


MIR. 


